
Dienstag, 7. August 2012 / Nr. 90

Regionalzeitung für das Toggenburg – Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden Kirchberg, Mosnang, Bütschwil und Wattwil

AZ     9602 BazenheidTelefon 071 931 10 11 – redaktion@alttoggenburger.ch

126. Jahrgang / Einzelnummer CHF 1.50
Üsi Zitig

Die Premiere von «Oli, dä 
Mammutbaum – Teil 2» traf 
das Publikum mitten ins Herz. 
Die Geschichte mit viel Fantasie, 
Lebendigkeit und Musikalität 
war ein Fest der Sinne.

Cecilia Hess-Lombriser

Bazenheid – Ein kleiner Fleck Wiese 
mit Birkenbäumen zwischen Häusern 
und Geschäftsliegenschaften, ein grün 
eingepackter hoher Zaun darum herum 
und mitten drin eine einfache Bühne aus 
alten, dunkel lasierten Brettern, die ein 
Schiff andeutet; gegenüber eine gestufte 
Tribüne, die knapp 200 Plätze umfasst. 
Das ist der äussere Rahmen für ein wun-
derbares Freilicht-Musical, das noch bis 
25. August an der Bahnhofstrasse in 
Bazenheid zu sehen ist. Am Freitag-
abend war Premiere mit einem herzli-
chen und dankbaren Publikum.

Amerika angepasst
Oli, der Mammutbaum, ist eigent-

lich ein Prinz – verwandelt durch einen 
Zauberer. Und dieser Mammutbaum 
hat sich in die Prinzessin Olivia ver-
liebt. Sie wollen heiraten, doch dann 
verwandelt er sich, entgegen seines 

Versprechens, schon vor Mitternacht 
in einen Menschen. Das hätte er bes-
ser sein lassen, denn nun muss er ein 
Mammutbaum bleiben. Allerdings, 
hätte er es nicht getan, gäbe es keinen 
zweiten Teil «Oli, dä Mammutbaum» 
– und das wäre schade. Erich Furrer, 
der Autor, Regisseur, Produzent und 
in der Rolle des Oli zu sehen, hat ei-
ne fantasievolle Fortsetzung geschrie-
ben, für die er einige Figuren aus dem 
ersten Teil übernommen und andere – 
der Schauplatz Amerika hat es möglich 
gemacht – neu erschaffen hat. 

Voller Überraschungen
Das Freilicht-Musical ist einfach al-

les: Es bietet eine schöne und grund-
sätzlich klassische Geschichte um Liebe 
und Schmerz und hat ein Happyend. In 
der Geschichte tauchen lustvolle, liebli-
che, witzige Elemente auf. Es ist spür-
bar, wie sich der Autor mit kindlicher 
Freude aus seinem Schatz von Fantasie 
bedient hat. Die Rollen sind gut besetzt, 
die Spannung bleibt konstant erhalten, 
es gibt Überraschungen und Rolf Stiefel 
hat eingängige Melodien geschrieben, 
die auch mal rockig, als Rap oder als 
Country Song daher kommen. 

 ■

Mehr dazu auf Seite 2

Oli reift auf dem Weg nach Amerika zum Mann

   
In Kürze
1’450 Bauernhöfe sind 

verschwunden

Schweiz – 2011 sind in der 

Schweiz 1’450 Bauernhöfe einge-

gangen. Damit gibt es landesweit 

noch 57’600 Landwirtschaftsbetrie-

be, wie das Bundesamt für Statistik 

(BFS) am Montag mitteilte. Die Zahl 

der Biobetriebe hingegen hat erst-

mals seit 2006 wieder zugenommen.

Am meisten Betriebe sind im Kan-

ton Bern verschwunden (258). 

Aber auch in den Kantonen Wallis, 

St.Gallen und Freiburg gibt es immer 

weniger Bauern.

Zugenommen hat hingegen – erst-

mals seit 2006 – die Zahl der Biobe-

triebe: Sie machen inzwischen rund 

zehn Prozent aller Bauernhöfe aus. 

An der Spitze steht der Kanton Grau-

bünden, wo 22 Prozent aller Schwei-

zer Biohöfe stehen.  (sda)

 Wetter

Dienstag  Mittwoch Donnerstag

Prognose für Dienstag
Anfangs noch Restwolken, dann 

aus Westen zunehmend sonnig.

Aussichten bis Donnerstag
Am Mittwoch vorwiegend sonnig. 

In den Bergen einige Quellwolken. 
Am Donnerstag meist sonnig. In 

den Bergen einige Quellwolken, be-
sonders gegen Osten hin. 

Martin Glaus gewinnt durch den 
Sieg im Schlussgang gegen 
Markus Koller in Abwesenheit 
von Daniel Bösch das Schwing-
fest auf dem Ricken vor 3’400 
Zuschauern. 

Ricken – Eigentlich war auf dem Ri-
cken alles bereit für einen erneuten 
Zweikampf zwischen Unspunnensieger 
Daniel Bösch (Sirnach) und Schwinger-
könig Nöldi Forrer (Stein). Doch es kam 
anders. Bösch musste eine Woche vor 
dem Berner Kantonalen in Herzogen-
buchsee und 14 Tage vor der Schwäg-
alp wegen einer Ellbogenverletzung ab-
sagen, Titelverteidiger Forrer blieb mit 
fünf Siegen und einem Unentschieden 
«nur» Rang zwei. Der in Bazenheid ar-
beitende Obertoggenburger hätte mit 
seinem neunten Erfolg auf dem Ricken 
zum Rekordsieger werden und damit die 
kürzlich verstorbene Legende Karl Meli 
(Winterthur) überholen können. Nach 
einem Gestellten gegen den Jörg Ab-
derhalden-Cousin Fabian Kindlimann 
(Amlikon-Bissegg) fehlten dem Schwin-
gerkönig von 2001 nach dem fünften 
Gang 0.25 Punkte für den Einzug in den 
Schlussgang und damit war der Weg frei 
für den ersten Erfolg von Lokalmatada-
tor Martin Glaus (Schänis). 

Talentschau für die 
nächste Generation

Mitfavorit Köbi Roth (Krumme-
nau) erging es nicht besser. Im An-

schwingen bezwang Roth zwar den 
Bündner Eidgenossen Edi Philipp (Un-
tervaz), aber nach einem Gestellten 
(Alex Schuler/Rothenthurm) und der 
ersten Niederlage gegen Martin Glaus 
fiel der Unspunnen-Zweite (7a) aus 
der Entscheidung. Das Fazit der beiden 
Toggenburger Eidgenossen deckte sich 
weitgehend mit jenem der Zuschauer: 
«Besser der Durchhänger kam heute als 
beim Saisonhöhepunkt auf der Schwäg-
alp.» Das Schwingfest auf dem Ricken 
erwies sich einmal mehr als Talent-
schau für die nächste Generation und 

zweite Reihe. Ihnen gelang es durch ih-
re Defensivtaktik verschiedentlich, den 
einen oder andern höher eingestuften 
Senn und Turner zu ärgern. Nur einen 
Viertel weniger als Köbi Roth wies 
Marcel Güntensperger (Dreien) auf. 
Nach der Mittagspause vermochte der 
Turner (8b) mit drei Siegen in Serie zu 
überzeugen und den verpatzten Auftakt 
(zwei Niederlagen/ein Sieg) zu korri-
gieren. Stefan Rütsche (Kirchberg) ver-
lor zwar nur einen Gang, doch punkte-
mässig lag er mit drei Siegen und zwei 
Gestellten hinter Güntensperger (10h).

Schlussgang-Teilnehmer Markus 
Koller (Siebnen) gehörte ebenfalls da-
zu. Mit ihm hätte im Vorfeld niemand 
gerechnet. Er traf bereits im fünften 
Gang auf Martin Glaus und qualifizier-
te sich dadurch auf Kosten von Nöldi 
Forrer für den Schlussgang. Wäre der 
«Final» unentschieden ausgegangen, 
hätte der Vorjahressieger den Sieg «ge-
erbt». Glaus sorgte kurz vor Ablauf der 
siebten Minute in einem zuvor wenig 
attraktiven Gang durch Kurz für die 
Entscheidung. Mehr Schwingen auf 
Seite 10.     Urs Huwyler

Lokalmatador überrascht Favoritenduo

Martin Glaus setzt im Schlussgang gegen Markus Koller zum 

entscheidenden Wurf an.

Die Arena auf dem Ricken gehört zu den schönsten Ostschweizer 

Schwinger-Stadien.

Teppiche · Parkett · Wandbeläge

Letziwiesstrasse 5, Lütisburg
Telefon 071 930 00 90

24 ºC 25 ºC             27 ºC 

Das Schlussbild nach einer herzhaften Vorstellung von zweieinhalb Stunden.
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